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Verlorene Nähe – Prag und Nürnberg imWandel der Jahrhunderte

Die heutigen PartnerstÃ¤dte NÃ¼rnberg und Prag
verbindet seit dem Mittelalter eine sehr wechselvolle Ge-
schichte. Phasen enger politischer, wirtschaftlicher und
kultureller Kooperation zwischen den beiden Metropo-
len wechselten mit Zeitabschnitten, in denen ungeach-
tet der bestehenden relativen geografischen NÃ¤he nur
wenige Kontakte bestanden. Die von den Stadtarchiven
NÃ¼rnberg und Prag, der Humboldt-UniversitÃ¤t Berlin
(Lehrstuhl fÃ¼r Geschichte Ostmitteleuropas) sowie der
Karls-UniversitÃ¤t Prag (Institut der internationalen Stu-
dien) am 07. und 08.10.2008 in der tschechischen Haupt-
stadt durchgefÃ¼hrte Tagung âVerlorene NÃ¤he â Prag
und NÃ¼rnberg im Wandel der Jahrhunderteâ beleuch-
tete das sehr diskontinuierliche VerhÃ¤ltnis der beiden
StÃ¤dte vom 14. Jahrhundert bis zur Gegenwart.

Die Konferenz baute auf einem sehr unterschied-
lichen Forschungsstand auf. WÃ¤hrend fÃ¼r die Zeit
des SpÃ¤tmittelalters, besonders fÃ¼r die Epoche Kai-
ser Karls IV., sowie auch fÃ¼r das 16. und frÃ¼he 17.
Jahrhundert zahlreiche Publikationen Ã¼ber die Kontak-
te zwischen NÃ¼rnberg und Prag vorliegen, hat die Zeit
nach dem DreiÃigjÃ¤hrigen Krieg bisher deutlich we-
niger wissenschaftliche Beachtung gefunden. Die Erfor-
schung der Geschichte des 19. und 20. Jahrhunderts war
zwischen 1945 und 1989 auch durch die politischen Rah-
menbedingungen gehemmt.

Die Tagung, die insgesamt Ã¼ber dreiÃig Referate
und (kÃ¼rzere) DiskussionsbeitrÃ¤ge umfasste, deckte

ein breites Themenspektrum ab. Schwerpunkte lagen in
drei historischen Feldern: in der Wirtschaftsgeschichte,
in der Kulturgeschichte sowie in der Kunstgeschichte.
Die Beziehungen zwischen NÃ¼rnberg und Prag wur-
den auf der Konferenz in einem weiteren geografischen
Umfeld verankert: So thematisierten einzelne Referate
nicht nur die Kontakte zwischen den beiden Metropolen,
sondern auch die Beziehungen der frÃ¤nkischen Reichs-
stadt zu den urbanen Zentren, die in den nÃ¶rdlichen
und westlichen Landesteilen BÃ¶hmens gelegen sind,
sowie zur Stadt Krakau. Der zeitliche Schwerpunkt der
Tagung lag in den knapp drei Jahrhunderten zwischen
etwa 1350 und 1618. Doch widmeten sich auch sieben
Referate der Zeit des 19. und 20. Jahrhunderts. Insge-
samt gelang es den Organisatoren, sowohl Referenten
zu gewinnen, die neue Ergebnisse in bereits etablierten
Forschungsfeldern prÃ¤sentierten, als auch Themen mit
VortrÃ¤gen abzudecken, die bisher nicht im Mittelpunkt
der wissenschaftlichen Aufmerksamkeit gestanden hat-
ten. Die insgesamt drei Sektionen der Konferenz wur-
den jeweils durch lÃ¤ngere EinfÃ¼hrungsreferate einge-
leitet. Diese ÃberblicksvortrÃ¤ge strukturierten das Ta-
gungsprogramm und dienten in den Fachdiskussionen
vielfach als AnknÃ¼pfungspunkte.

Der Tagungsablauf orientierte sich im Wesentli-
chen an der Chronologie. Die erste, von LENKA
BOBKOVÃ (Prag) und MICHAEL DIEFENBACHER
(NÃ¼rnberg) eingeleitete Sektion war Problemen der
spÃ¤tmittelalterlichen Geschichte gewidmet. BobkovÃ¡
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betonte in ihrem Vortrag, dass NÃ¼rnberg im Herr-
schaftssystem Kaiser Karls IV. eine hohe Bedeutung er-
langt habe. Die frÃ¤nkische Metropole sei neben Prag
quasi zu einer âzweiten Reichsresidenzâ avanciert. Da-
von habe NÃ¼rnberg auf verschiedene Weise profi-
tiert; unter anderem dadurch, dass Karl IV. den ho-
henzollernschen Burggrafen oder einzelnen BÃ¼rgern
kaiserliche Privilegien gewÃ¤hrte. Diefenbacher skiz-
zierte in seinem Referat die wirtschaftlichen Beziehun-
gen zwischen NÃ¼rnberg und Prag (bzw. BÃ¶hmen)
im SpÃ¤tmittelalter. WÃ¤hrend die Kontakte vor allem
in der Regierungszeit Karls IV. sehr eng gewesen sei-
en, hÃ¤tten die politischen UmbrÃ¼che und Unsicher-
heiten der Hussitenkriege einen deutlichen RÃ¼ckgang
des wirtschaftlichen Austauschs zur Folge gehabt. Auf
die VortrÃ¤ge BobkovÃ¡s und Diefenbachers folgten
sieben Referate Ã¼ber kunst-, kirchen-, wirtschafts-
und rechtsgeschichtliche Themen. JIÅÃ FAJT (Berlin-
Leipzig) und DANIELA UHER (NÃ¼rnberg) stellten die
starken EinflÃ¼sse des Prager Hofs Karls IV. auf die
urbanistischen und kÃ¼nstlerischen Entwicklungen in
NÃ¼rnberg im 14. Jahrhundert heraus. Fajt betonte in
diesem Kontext, dass im Rahmen des Ã¼berregionalen
Transfers von kÃ¼nstlerischen Techniken und Aus-
drucksformen aus BÃ¶hmen in die frÃ¤nkische Reichs-
stadt insbesondere Sebald WeinschrÃ¶ter eine groÃe
Bedeutung zugekommen sei. Er hob auch die wichti-
ge Rolle hervor, welche NÃ¼rnberg bei der Verbrei-
tung der bÃ¶hmischen Kunst im Reich gespielt ha-
be. Uher illustrierte den bÃ¶hmischen Einfluss auf
die NÃ¼rnberger Kunst am Beispiel des âMarien-
altars um 1400â, von dem heute fÃ¼nf Tafeln im
Germanischen Nationalmuseum in NÃ¼rnberg aufbe-
wahrt werden. JAN HRDINA (Prag) thematisierte an-
schlieÃend die kirchlichen Beziehungen zwischen Prag
und NÃ¼rnberg sowie die zahlreichen Pilgerfahrten
bÃ¶hmischer GlÃ¤ubiger in die frÃ¤nkische Reichsstadt
besonders in der Zeit um 1500. Die beiden folgenden
wirtschaftshistorischen Referate von ROMAN ZAORAL
(Prag) und MILOSLAV POLÃVKA (Prag) konkretisier-
ten den EinfÃ¼hrungsvortrag Diefenbachers. Zaoral be-
nannte unter anderem wesentliche GrÃ¼nde fÃ¼r die
VerdrÃ¤ngung der Regensburger durch die NÃ¼rnberger
Kaufleute im spÃ¤tmittelalterlichen BÃ¶hmenhandel.
Den Franken seien vor allem die Bedeutungszunahme
der Metallimporte und ihre sich ausbildende StÃ¤rke im
KreditgeschÃ¤ft zugute gekommen. WOLFGANG WÃST
(Erlangen) analysierte die spÃ¤tmittelalterliche Kommu-
nikation zwischen NÃ¼rnberg und Prag. Er konstatier-
te fÃ¼r das ausgehende Mittelalter eine âkleine Kom-
munikationsrevolutionâ. HÃ¤ufiger Briefverkehr, gren-

zÃ¼berschreitende Kooperation und vor allem regel-
mÃ¤Ãige Botendienste lieÃen einen âAufbruch zu neu-
er FunktionalitÃ¤tâ erkennen, von dem sowohl die
frÃ¤nkische als auch die bÃ¶hmische Metropole pro-
fitiert hÃ¤tten. SchlieÃlich beschÃ¤ftigte sich PETR
KREUZ (Prag) mit den Prozessen von NÃ¼rnberger
BÃ¼rgern vor dem Prager Stadtgericht. Diese Gerichts-
verfahren hÃ¤tten vor allem zivilrechtliche Streitigkeiten
(Schuldangelegenheiten) zum Gegenstand gehabt.

Die abschlieÃende Diskussion der Sektion konzen-
trierte sich auf wirtschaftshistorische Fragen. Mehrere
Redner hoben hervor, dass der NÃ¼rnberger Handel mit
BÃ¶hmen in erster Linie ein Transithandel in andere
ostmitteleuropÃ¤ische LÃ¤nder (unter anderem Ungarn)
gewesen sei. Die Route Ã¼ber Prag habe einen von meh-
reren alternativen Wegen nach Osten dargestellt; ihre At-
traktivitÃ¤t sei von verschiedenen, nicht zuletzt politi-
schen Konstellationen abhÃ¤ngig gewesen.

Die zweite Sektion war schwerpunktmÃ¤Ãig den Be-
ziehungen zwischen NÃ¼rnberg und Prag im 16. und
frÃ¼hen 17. Jahrhundert gewidmet. EinfÃ¼hrend skiz-
zierte WINFRIED EBERHARD (Leipzig) die Entwick-
lung des NÃ¼rnberger Handels mit BÃ¶hmen im 16.
Jahrhundert. Dabei stellte er insbesondere die langfris-
tig groÃe Bedeutung des Imports von Metallen nach
Franken heraus. Eberhard wies auch auf die zunehmen-
de soziale AbschlieÃung der NÃ¼rnberger Eliten hin.
WÃ¤hrend eine erfolgreiche kaufmÃ¤nnische TÃ¤tigkeit
in der frÃ¤nkischen Reichsstadt im 15. Jahrhundert noch
die Grundlage fÃ¼r einen Aufstieg in die politische
FÃ¼hrungsschicht bilden konnte, sei dies im 16. Jahrhun-
dert nicht mehr der Fall gewesen. Umgekehrt hÃ¤tten die
NÃ¼rnberger Patrizier nach 1500 einen innovativen Ka-
pitaleinsatz mehr und mehr gescheut.

Ein erster Themenblock der Sektion umfasste Refera-
te zu den NÃ¼rnberger und Prager FÃ¼hrungsschichten.
HELENA PEÅINOVÃ (Prag) knÃ¼pfte mit einem Vor-
trag Ã¼ber die Formierung der politischen Eliten in
der frÃ¤nkischen und in der bÃ¶hmischen Metropole
an das Eingangsstatement Eberhards an. Die Referen-
tin konstatierte eine divergierende Entwicklung in bei-
den StÃ¤dten. WÃ¤hrend sich das NÃ¼rnberger Patrizi-
at seit dem frÃ¼hen 16. Jahrhundert stark abgeschottet
habe und aus diesem Grund in der frÃ¤nkischen Reichs-
stadt politische und wirtschaftliche Eliten vor allem im
17. und 18. Jahrhundert nicht mehr identisch gewesen
seien, habe in Prag ein durchlÃ¤ssigeres soziales Ge-
fÃ¼ge bestanden. In der Hauptstadt BÃ¶hmens sei es
gelungen, wirtschaftliche Aufsteiger in die politischen
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FÃ¼hrungsschichten zu integrieren. Ein von ANDREAS
OTTO WEBER (Erlangen) prÃ¤sentiertes Forschungs-
projekt des Lehrstuhls fÃ¼r Bayerische und FrÃ¤nkische
Landesgeschichte der Friedrich-Alexander-UniversitÃ¤t
Erlangen-NÃ¼rnberg widmet sich der Untersuchung
von regionalen Eliten in Ã¼berregionalen Netzwerken in
Franken, BÃ¶hmen und Ãsterreich. Im Rahmen dieses
Projekts soll nach Angaben des Referenten âan zahlrei-
chen Beispielen sowohl von Adelsfamilien als auch von
âGelehrtendynastienâ untersucht werden, wie sich Reich
und Region in der Epoche vom 16. bis 19. Jahrhundert ge-
genseitig beeinflussten und welche Rahmenbedingungen
und Netzwerke dabei bestanden.â

Mehrere VortrÃ¤ge der Sektion waren Problemen der
Wirtschaftsgeschichte gewidmet. PETER WOLF (Augs-
burg) sprach Ã¼ber den Zinnerzbergbau in BÃ¶hmen.
Dieser habe vor allem zu Beginn des 16. Jahrhunderts
erhebliche Bedeutung erlangt und sei maÃgeblich durch
NÃ¼rnberger Investoren ermÃ¶glicht worden. Kapital-
geber aus der frÃ¤nkischen Reichsstadt seien insbe-
sondere in Schlaggenwald engagiert gewesen. EDUARD
MAUR (Prag) referierte Ã¼ber die â zum Teil unsicheren
â HandelsstraÃen zwischen Prag und NÃ¼rnberg in der
FrÃ¼hen Neuzeit. Walter BAUERNFEIND (NÃ¼rnberg)
legte dar, wie die NÃ¼rnberger Wirtschaftsinteressen
im zeitlichen Umfeld der KrÃ¶nung Ferdinands I. zum
KÃ¶nig von BÃ¶hmen im Jahr 1527 erfolgreich vertreten
worden sind. Den NÃ¼rnberger ReprÃ¤sentanten sei es
aufgrund der Interessenlage Ferdinands, aber auch auf-
grund ihrer geschickten VerhandlungsfÃ¼hrung gelun-
gen, die bestehende Monopolstellung der eigenen Stadt
im bÃ¶hmischen Kupferhandel zu erhalten. SchlieÃ-
lich referierte BOHUMÃR ROEDL (Laun) Ã¼ber die
NÃ¼rnberger Kreditoren der Saazer und Launer Kaufleu-
te im 16. Jahrhundert.

Ein weiteres Themengebiet der zweiten Sektion bil-
dete die Kunstgeschichte. MARTINA Å ÃROVCOVÃ
(Prag) und BARTLOMIEJ BARTELMUS (Breslau) spra-
chen Ã¼ber die Rezeption der grafischen BlÃ¤tter und
der Malerei Albrecht DÃ¼rers in BÃ¶hmen. Thema des
Vortrags von BOGUSLAW KRASNOWOLSKI (Krakau)
waren die Florentiner und NÃ¼rnberger EinflÃ¼sse auf
die Krakauer Kunst in den Jahrzehnten um 1500. Die
kÃ¼nstlerische Strahlkraft NÃ¼rnbergs nach Polen â
symbolisiert vor allem durch den Aufenthalt Veit StoÃâ
in Krakau â manifestierte sich nach den AusfÃ¼hrungen
Krasnowolskis vor allem auf den Gebieten der Male-
rei und des Kunsthandwerks. Der Referent betonte je-
doch, dass auch die NÃ¼rnberger KÃ¼nstler von den
bestehenden Kontakten nach Ostmitteleuropa profitiert

hÃ¤tten. So zeigten sich etwa im Grabmal des Heiligen
Sebaldus in der gleichnamigen NÃ¼rnberger Kirche Kra-
kauer EinflÃ¼sse.

An die kunsthistorischen VortrÃ¤ge schlossen Re-
ferate Ã¼ber buch-, musik-, religions- und bildungsge-
schichtliche Themen an. PETR VOIT (Prag) stellte die
zentrale Bedeutung NÃ¼rnbergs fÃ¼r die Herausbil-
dung einer bÃ¶hmischen und mÃ¤hrischen Buchkultur
im 16. Jahrhundert heraus. Die Rolle der frÃ¤nkischen
Metropole sei dabei maÃgeblich durch die zÃ¶gerliche
Entwicklung des Buchdrucks in den LÃ¤ndern der
Wenzelskrone bedingt gewesen. Voit wies darauf hin,
dass auch BÃ¼cher von Jan Hus in NÃ¼rnberg ge-
druckt worden seien. JIÅÃ PEÅ EK (Prag) knÃ¼pfte
an diese AusfÃ¼hrungen an. Er stellte in seinem Re-
ferat drei Ebenen der kulturellen Vermittlung zwi-
schen der frÃ¤nkischen Metropole und BÃ¶hmen auf
dem Gebiet des Buchdrucks heraus. Erstens seien
in NÃ¼rnberg Bohemica produziert worden, zweitens
hÃ¤tten NÃ¼rnberger Verleger deutsch- und lateinisch-
sprachige BÃ¼cher nach Osten exportiert und drittens
hÃ¤tten zahlreiche bÃ¶hmische Buchdrucker ihre Aus-
bildung in der frÃ¤nkischen Reichsstadt erhalten. OL-
GA FEJTOVÃ (Prag) ergÃ¤nzte die Forschungsergebnis-
se Voits und PeÅ¡eks durch eine rezeptionsgeschichtli-
che Untersuchung. Sie stellte fest, dass in NÃ¼rnberg
produzierte BÃ¼cher in Prager Privatbibliotheken Ein-
gang gefunden hÃ¤tten, wÃ¤hrend umgekehrt das In-
teresse der NÃ¼rnberger FÃ¼hrungsschichten an Buch-
produkten aus BÃ¶hmen eher gering gewesen sei. MI-
CHAELA FREEMANOVÃ (Prag) widmete sich in ei-
nem musikhistorischen Diskussionsbeitrag der Verbrei-
tung NÃ¼rnberger Musikinstrumente in bÃ¶hmischen
Sammlungen. Sie ging dabei insbesondere auf die reichs-
stÃ¤dtischen Holz- und Blechinstrumentenexporte ein.
HELMUT BAIER (NÃ¼rnberg) und VILÃM ZÃBRANS-
KÃ (Aussig) referierten Ã¼ber migrationsgeschichtli-
che Themen. Baier wies darauf hin, dass die reli-
giÃ¶sen Verwerfungen in BÃ¶hmen wÃ¤hrend des
DreiÃigjÃ¤hrigen Krieges auch zu einer Einwande-
rung protestantischer Familien nach NÃ¼rnberg ge-
fÃ¼hrt hÃ¤tten. ZÃ¡branskÃ½ untersuchte den Zu-
zug von NÃ¼rnbergern nach Prag in den Jahrzehnten
um 1600. Er stellte fest, dass sich im Untersuchungs-
zeitraum etwa zwanzig frÃ¤nkische Familien in der
bÃ¶hmischen Metropole angesiedelt hÃ¤tten. Die Mo-
tivation dieser Familien fÃ¼r die Migration nach Os-
ten ist nach den AusfÃ¼hrungen ZÃ¡branskÃ½s nicht
mehr ermittelbar. WOLFGANG MÃHRLE (Stuttgart)
analysierte den Besuch der NÃ¼rnberger Hochschu-
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le in Altdorf durch Studenten aus BÃ¶hmen. Er legte
dar, dass die ganz Ã¼berwiegende Mehrzahl der ins-
gesamt knapp 350 bÃ¶hmischen Hochschulbesucher in
der Zeit vor dem Beginn des DreiÃigjÃ¤hrigen Krie-
ges in die NÃ¼rnberger Landstadt gekommen sei. Neben
Adligen hÃ¤tten insbesondere zahlreiche AngehÃ¶rige
der im KÃ¶nigreich BÃ¶hmen beheimateten deut-
schen BevÃ¶lkerungsgruppe an der reichsstÃ¤dtisch-
nÃ¼rnbergischen Hochschule studiert. MARTIN HOLÃ
(Prag) widmete sich in einem Diskussionsbeitrag den Ab-
solventen der Prager utraquistischen UniversitÃ¤t, die
als PrÃ¤zeptoren bÃ¶hmische Adlige nach Altdorf be-
gleiteten. Er betonte, dass die von ihm untersuchten Pri-
vatlehrer Gelderwerb und eigenes Studium zumeist ver-
bunden hÃ¤tten.

Die abschlieÃende Diskussion der zweiten Sekti-
on konzentrierte sich auf die Frage der historischen
ZÃ¤suren in den frÃ¼hneuzeitlichen Beziehungen zwi-
schen den StÃ¤dten NÃ¼rnberg und Prag. Dabei wurde
in mehreren Wortmeldungen die Bedeutung der Schlacht
am WeiÃen Berg und des nachfolgenden habsburgischen
Regiments in BÃ¶hmen fÃ¼r eine relativ abrupte Ab-
schwÃ¤chung der Kontakte in der ersten HÃ¤lfte des 17.
Jahrhunderts herausgestrichen. Die Verbindungen zwi-
schen NÃ¼rnberg und Prag in der Zeit zwischen 1620
und dem Ende des Ancien RÃ©gime sind allerdings
noch weitgehend unerforscht, so dass hier abschlieÃende
Aussagen noch nicht mÃ¶glich sind. Gewisse Entwick-
lungen, zum Beispiel bildungsgeschichtliche Tendenzen,
lassen die von radikalen UmbrÃ¼chen gekennzeichnete
Zeit des DreiÃigjÃ¤hrigen Krieges als eine Ãbergangs-
periode im VerhÃ¤ltnis der beiden StÃ¤dte erscheinen.

Im Mittelpunkt der dritten Sektion standen aus-
gewÃ¤hlte Probleme der Geschichte NÃ¼rnbergs und
Prags im 19. und 20. Jahrhundert. JIÅÃ PEÅ EK (Prag)
und GÃNTER SCHÃDL (Berlin) fÃ¼hrten in die The-
matik ein. Das VerhÃ¤ltnis der beiden Metropolen be-
schrieb SchÃ¶dl als eine âwidersprÃ¼chliche, konflikt-
trÃ¤chtige Kombination von Symbiose und Distanzâ.
Im Kontext von Nationalbewegung und Industrialisie-
rung hÃ¤tte Prag oft als Vorbild fÃ¼r NÃ¼rnberg fun-
giert, so etwa bei stadtplanerischen Vorhaben oder bei
der GrÃ¼ndung des Germanischen Nationalmuseums.
WÃ¤hrend Prag nach 1918 zur Hauptstadt der ÄSR auf-
gestiegen sei, habe NÃ¼rnberg nach dem Ende des Al-
ten Reichs kein herausgehobenes politisches Zentrum
mehr dargestellt. Die Zeit des Nationalsozialismus be-
grÃ¼ndete nach der Konstituierung des âReichsprotek-
torats BÃ¶hmen und MÃ¤hrenâ SchÃ¶dl zufolge eine
âdeformierte NÃ¤heâ zwischen der tschechischen Me-

tropole und der frÃ¤nkischen Stadt der Reichsparteitage.
Nach 1945 seien NÃ¼rnberg und Prag durch den eisernen
Vorhang stÃ¤rker getrennt gewesen als jemals zuvor.

Das komplexe VerhÃ¤ltnis zwischen den beiden
StÃ¤dten im 19. und 20. Jahrhundert, das PeÅ¡ek und
SchÃ¶dl einleitend skizziert hatten, wurde durch meh-
rere Referate konkretisiert, die speziellen Themen aus
unterschiedlichen historischen Feldern gewidmet waren.
UNDINE WAGNER (Chemnitz) sprach Ã¼ber die Na-
tionalisierung der Prager Musikvereine wÃ¤hrend des
19. Jahrhunderts. HARALD LÃNNECKER (Koblenz) refe-
rierte Ã¼ber den Akademischen Verein Noris bzw. Nuer-
embergia Prag. Diese Organisation, deren Name die sym-
bolische Funktion NÃ¼rnbergs als deutscher Stadt par
excellence aufgriff, habe sich seit ihrer GrÃ¼ndung in
den Jahren 1890/1891 als Motor des deutschen Nationa-
lismus in der tschechischen Metropole begriffen. Seine
Mitglieder, deren Einstellungen sich zunehmend radika-
lisiert hÃ¤tten, seien in der Zeit unmittelbar vor dem
Ersten Weltkrieg in zahlreiche Konflikte mit tschechi-
schen Studenten verwickelt gewesen. ALFONS ADAM
(BrÃ¼ssel) schilderte in seinem Vortrag Ã¼ber den Ar-
chitekten und Kommunalpolitiker Adolf Foehr (1880-
1943) die praktischen Schwierigkeiten, mit denen ein Re-
prÃ¤sentant der deutschen Minderheit in Prag in der
Zwischenkriegszeit konfrontiert war. Zwei Referate un-
terschiedlicher Thematik waren der Zeit nach 1945 ge-
widmet: HELENA ARENBERGEROVÃ (Prag) referierte
Ã¼ber das bei NÃ¼rnberg nach dem Ende des Zwei-
ten Weltkriegs errichtete Valka-Lager, das zahlreiche
FlÃ¼chtlinge aus Tschechien aufgenommen hatte. Die
Einrichtung habe nicht zuletzt unter erheblichen Ak-
zeptanzproblemen der deutschen BevÃ¶lkerung gelitten.
CHRISTOF NEIDIGER (NÃ¼rnberg) schlieÃlich themati-
sierte die Zeit des âPrager FrÃ¼hlingsâ im Jahr 1968. Er
berichtete in diesem Zusammenhang Ã¼ber zahlreiche
Kontakte zwischen den StÃ¤dten NÃ¼rnberg und Prag
wÃ¤hrend der tschechoslowakischen Reformperiode, die
jedoch nach dem Eingreifen der Sowjetunion und der
nachfolgenden politischen Wende in der ÄSSR zumeist
abrupt abgebrochen seien.

VÃCLAV LEDVINKA (Prag) konnte in seinem ab-
schlieÃenden, kurzen RÃ¼ckblick auf die Konferenz zu
Recht ein positives Fazit ziehen. Die Referate und Diskus-
sionsbeitrÃ¤ge der Veranstaltung haben zahlreiche neue
Ergebnisse erbracht. Freilich stellte die Prager Tagung
auch, wie Ledvinka formulierte, einen âSpiegel des ge-
genwÃ¤rtigen Wissensâ dar. Ihr Ertrag lag nicht zuletzt
darin, dass Defizite der Forschung, die etwa in der Zeit
des 17. und des 18. Jahrhundert liegen, bewusst gemacht
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worden sind.

Die Referate der sehr gut organisierten Tagung
werden in einem vom Stadtarchiv NÃ¼rnberg her-
ausgegebenen Band in deutscher sowie in einer Pu-
blikation des Stadtarchivs Prag in tschechischer Spra-
che verÃ¶ffentlicht werden. In der Zukunft soll die
Zusammenarbeit zwischen den Archiven der StÃ¤dte
NÃ¼rnberg und Prag fortgefÃ¼hrt und intensiviert wer-
den. Das Stadtarchiv NÃ¼rnberg plant darÃ¼ber hinaus,
in den kommenden Jahren systematisch Forschungsvor-
haben Ã¼ber die Beziehungen der frÃ¤nkischen Reichs-
stadt nach Ostmittel- und Osteuropa (Polen, Ungarn, Slo-
wenien) zu fÃ¶rdern. In diesem Kontext sollen Ã¤hnliche
Tagungen wie in Prag organisiert werden.

KonferenzÃ¼bersicht:

Moderation: Lenka BobkovÃ¡
VÃ¡clav Ledvinka â Michael Diefenbacher: Be-

grÃ¼Ãung
Lenka BobkovÃ¡ â Michael Diefenbacher: Sektion I -

Einleitungsreferat
JiÅÃ Fajt: Prag und NÃ¼rnberg in der Zeit Karls IV.

â zwei Kunstmetropolen im Europa der Luxemburger
Daniela Uher: “Bavaria trans silvam Boemicalem”.

Der “Weiche Stil” als gesamteuropÃ¤isches PhÃ¤nomen
am Beispiel des Marienaltars um 1400 im Germanischen
Nationalmuseum NÃ¼rnberg

Jan Hrdina: Anmerkungen zu den kirchlichen Bezie-
hungen zwischen Prag und NÃ¼rnberg/ Diskussionsbei-
trag

Michael Diefenbacher
Roman Zaoral: RivalitÃ¤ten zwischen NÃ¼rnberg

und Regensburg um den Prager Markt in der vorhussiti-
schen Zeit

Miloslav PolÃ vka: Prag und NÃ¼rnberg in der Hus-
sitenzeit

Wolfgang WÃ¼st: NÃ¼rnberg und Prag
im Kommunikationsfeld spÃ¤tmittelalterlicher
StÃ¤dtelandschaften. Gab es eine Post vor der Post?

Petr Kreuz: Prozesse von NÃ¼rnberger und Prager
BÃ¼rgern vor dem Stadtgericht der Prager Altstadt in
der Jagiellonenzeit

Diskussion

Moderation: Winfried Eberhard
Winfried Eberhard - Vaclav Ledvinka: Sektion II -

Einleitungsreferat
Helena PerinovÃ¡: Reichtum und Macht in den

frÃ¼hneuzeitlichen StÃ¤dten: NÃ¼rnberg und Prag 1550
â 1650

Andreas Otto Weber: Regionale Eliten in
Ã¼berregionalen Netzwerken vom 16. bis 19. Jahrhun-
dert in Franken, BÃ¶hmen und Ãsterreich. Ein For-
schungsprojekt zum Verhalten von Adel und Bildungs-
bÃ¼rgertum zwischen Reichsinstitutionen, kaiserlichen
Residenzen und Zentralorten sowie regionaler und loka-
ler Einbindung

Peter Wolf: NÃ¼rnberg â Amberg â Schlaggenwald
â Prag. NÃ¼rnberger Kapital und der Zinnerzbergbau in
BÃ¶hmen

Eduard Maur: Einige Aspekte der Handelsbezie-
hungen zwischen NÃ¼rnberg und den bÃ¶hmischen
LÃ¤ndern im 16. und 17. Jahrhundert

Walter Bauernfeind: Die Vertretung der
NÃ¼rnberger wirtschaftlichen Interessen bei der
KrÃ¶nung Ferdinands I. zum KÃ¶nig von BÃ¶hmen
1527 in Prag

BohumÃ r Roedl - NÃ¼rnberger Kreditoren der Saa-
zer und Launer Kaufleute im 16. Jahrhundert/ Diskussi-
onsbeitrag

Diskussion

Moderation: VÃ¡clav Ledvinka
Martina Å Ã¡rovcovÃ¡: Der Illuminist Pavel Mel-

nickÃ½. Die Rezeption der graphischen BlÃ¤tter Al-
brecht DÃ¼rers in der spÃ¤tgotischen Buchmalerei

Bartlomiej Bartelmus: Zur Rezeption der Werke Al-
brecht DÃ¼rers und anderer berÃ¼hmter NÃ¼rnberger
in den bÃ¶hmischen Malerzentren in der ersten HÃ¤lfte
des 16. Jahrhunderts

Boguslaw Krasnowolski: Krakauer Kunst an der
Schwelle vom Mittelalter zur FrÃ¼hen Neuzeit. Zwi-
schen Florenz und NÃ¼rnberg

Diskussion

Moderation: VÃ¡clav Ledvinka
Petr Voit: Die SchlÃ¼sselrolle NÃ¼rnbergs bei der

Herausbildung einer bÃ¶hmischen und mÃ¤hrischen
Buchkultur im 16. Jh.

JiÅÃ PeÅ¡ek: Buchdruck und Buchhandel zwischen
Prag und NÃ¼rnberg in der FrÃ¼hen Neuzeit

Olga FejtovÃ¡: NÃ¼rnberger Drucke in Prager
bÃ¼rgerlichen Privatbibliotheken und die Wahrneh-
mung der bÃ¶hmischen Buchproduktion in NÃ¼rnberg
im 17. Jh./ Diskussionsbeitrag

Michaela FreemanovÃ¡: Aus NÃ¼rnberg in das Land
der fÃ¼nfblÃ¤ttrigen Rose. NÃ¼rnberger Musikinstru-
mente in den bÃ¶hmischen Sammlungen/ Diskussions-
beitrag

Diskussion

Moderation: Winfried Eberhard
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Helmut Baier: Religionsemigration aus Prag nach
NÃ¼rnberg nach der Schlacht am WeiÃen Berg

VilÃ©m ZabranskÃ½: Prager NeubÃ¼rger in der ers-
ten HÃ¤lfte des 17. Jahrhunderts - Einwanderer aus
NÃ¼rnberg/ Diskussionsbeitrag

Wolfgang MÃ¤hrle: Studenten aus Prag an der
NÃ¼rnberger Hochschule in Altdorf

Martin HolÃ½, Zwischen Prag und Altdorf. Ab-
solventen der Prager utraquistischen UniversitÃ¤t als
PrÃ¤zeptoren des bÃ¶hmischen Adels in Altdorf/ Dis-
kussionsbeitrag

Diskussion

Moderation: JiÅÃ PeÅ¡ek
JiÅÃ PeÅ¡ek â GÃ¼nter SchÃ¶dl: Sektion III und IV

- Einleitungsreferat
Undine Wagner: - Prager Musikvereine im 19. Jahr-

hundert und ihre Bedeutung fÃ¼r die tschechische und

deutsche Nationalbewegung
Harald LÃ¶nnecker: âDas Reich und nur das Reich!â

Der Akademische Verein Noris bzw. Nuerembergia Prag
(ca. 1890-1925)

Diskussion

Moderation: GÃ¼nter SchÃ¶dl
Alfons Adam: Ein NÃ¼rnberger im Prager Stadtrat.

Adolf Foehr (1880-1943) - Architekt und Kommunalpoli-
tiker in der Ersten Republik

Helena ArenbergerovÃ¡: Ungewollter Nachbar.
NÃ¼rnberg und das Valka-Lager

Christof Neidiger: â.., dass wir uns hier immer wie-
der freundschaftlich begegnen kÃ¶nnenâ Prag 1968 - Die
Tschechoslowakei aus NÃ¼rnberger Sicht

Diskussion
Schlussdiskussion
VÃ¡clav Ledvinka: Schlusswort

If there is additional discussion of this review, you may access it through the network, at:
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